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Das appe „HAaZit.  66 des Autors 1St EeLwAas unbefriedigend, we:il CS
nicht den ‚Roten Faden“ und die Erkenntnisse des Buches ausreichend
widerspiegelt, W1€E bei einer Zusammenfassung üblich 1St ESs bestätigt
11ULE die bekannte Ekklesiologie der Freikirche Aaus der juristischen Per-
spektive. In seiINer Beschreibung des Bestehenden nthält sich der uftfor
1er einer kritischen Bewertung. Und WAadrIum fehlen 1er konkrete, viel-
leicht thesenartig formulierte, egungen für eine Fortentwicklung des
Rechts? Dazu finden sich bei Bauknecht 1im Hauptteil sSeiNer eit meh-
11& Ansätze

So bleibt das Buch eın Kkommentar Oormen, die grolisenteils 1im
ang dokumentiert werden. ESs verschafftt einerse1lts eiINe Orientierung
für Gemeindeleitungen, die Pastorenschaft und Mitglieder der Urgane
des Bundes und der Landesverbände und spricht andererseits für ach-

und Interessierte des Staatskirchenrechts wesentliche Aspekte
der kongregationalistischen Verfassung einer Freikirche
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Neue Veröffentlichungen ZUrFC niederländischen Kirchengeschichte ine
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schiedenis, erlag Kok) mpen, Niederlande 2006, 050 Si; ISBN
35-0 60,50
Auf dem ersten 1C erschliefst sich nicht jedem die Relevanz VO  —
Grundkenntnissen der niederländischen Kirchengeschichte. Jedoch gibt
CS eine Vielzahl VO beiderseitigen Einflussnahmen zwischen Deutsch-
and und den Niederlanden EINSC  ießlich dem heutigen Belgien auf die
Geschichte der christlichen Kirchen. Im Westen Deutschlands sind
sentliche Ereignisse der Reformation 1Ur ML Inıtiativen VO Nieder-
Aandern erklärbar. Hierzu gehören das Täuferreic in unster (West-
falen) und die Entstehung mehrerer reformierter Gemeinden entlang des
Rheins. Die Beziehungen der Evangelisch-reformierten Kirche in Deutsch-
and ZUrTr niederländischen Kirche gleicher Konftession sind traditionell
CNg Der deutsche Piıetismus unterhielt ständige Kontakte mıit nieder-
ländischen Gleichgesinnten. ulserdem SC1 och auf die Möglichkeit
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vergleichender tudien ZUL Wirkungsgeschichte der christlichen Kirchen
un Bekenntnisse in aat, Politik, Gesellschaft un: Kultur hingewiesen.

Insofern sich nicht 11UT eın 1 in die niederländischen Fach-
zeitschriften, sondern auch in Monografien ZULC Geschichte der nieder-
ländischen Kirchen. Motivierend könnten ZWEe1 andbücher und eın

dreibändiges Lexikon se1n, die in den etzten beiden Jahren in den
Niederlanden erschienen sind. Sie wurden VO ochschullehrern und
Mitarbeitern VO Forschungseinrichtungen verschiedener geisteswissen-
SCHA  icher Fachgebiete erstellt. Be1l en Trel Publikationen 1St sowchl
in der age als auch in der Zusammensetzung der Herausgeber- und
Verfasserschaft der starke ren! Öökumenischen und interreligiösen
Gemeinschaftsprojekten erkennbar. Sie richten ihr Augenmerk auch auf
das gesellschaftliche un kulturelle Umfeld des Christentums und SEINE
Entwicklung im und ahrhundert. Ihre Herausgeber wollen sich
nicht 1UL Fachleute wenden, sondern darüber hinaus einen oröfße-
LG Krels VO Interessierten mit mittleren und höheren Bildungsab-
schlüssen.

In Kurzkommentaren wird NUuU auf die beiden Veröffentlichungen miıt
ihren ersten Auflagen AausSs dem Jahr 2005 eingegangen, ann das
2006 erschienene AandDuC vorzustellen, das ohl das interessanteste
Werk für die Freikirchenforschung ist

OTrIS Vd  — E1ijnatten und Fred Vadll Lieburg verfassten als Leıiter des FOr-
schungsinstituts für niederländische Religionsgeschichte der Freien
Uniıyversita Amsterdam die „Nederlandse Religiegeschiedenis“. Auf unNngC-
fahr 400 Seiten miıt eilagen und IUlustrationen wird eın UÜberblick ber
die allgemeine Geschichte VO Christentum, Judentum und Islam e1in-
SC  1e€  ich der sogenannten „postmodernen Formen der Religiosität”
vermittelt.

DIie arstellung des Buches beginnt miıt den rsprunge des IT1S-
entums der Perspektive „Smeltkroes VAd  > Religiositeit“ (Schmelz-
tiegel der Religiosität) für die eıit bis 1000 uch die zeitlichen Abgren-
ZUDNSCH und Überschriften der übrigen Kapitel verdeutlichen, 4SS iraA-

dierte Einteilungen in historische Epochen in der Realität keineswegs
zwingende Einschnitte

Die beiden Autoren egen auf die gesellschaftlichen Aspekte Wert S1e
verweıisen darauf, A4SSs die niederländische Gesellschaft, dem
landläufigen Eindruck, nıe gesChlossen calvinistisch SCWECSCH ist Ihre
ese wird Uurc die Einbeziehung des niederländischsprachigen
katholischen Flanderns in Belgien verstärkt. Fur S1C 1Sst vielmehr die iel-
zahl VO religiösen Überzeugungen und Ausdruckstormen typisch in Ver-
gangenheit un: Gegenwart dieses umes Der säkulare tren! ZU Plu-
ralismus der Lebensanschauungen bestärkt S1C in ihrer rundeinstellung.
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In der Nachfolge des Lexikons „Christelijke Encyclopedie“, das in Zwel
Auflagen 5-1 und G-1 herausgegeben wurde, erschien 1im
Jahr 2005 eın in jeder Hinsicht 11IC.  — konzipiertes Werk Das dreibändige
Lexikon, darauf egen Verlag un Redaktion We. hat weni1ig mıit den
ruheren dieses Titels gemeın. Die Ffer Mitglieder der Redaktion
keine Theologen, sondern akademische Historiker. ehr als 3.000 ich-
WwOTTe, die VO ber 250 Mitarbeitern erläutert werden, EerscCc  1eisen die
Geschichte der rchen, Konfessionen und Religionen VOL em AUS der
Perspektive der Kulturgeschichte. Viele Abbildungen un kurze ikel,
die namentlich gekennzeichnet sind, iefern rasche Informationen. Aber
manchmal wird CS entschieden nNnapp und infach Allzu offensichtlich
WAar 111la  e das Erreichen des ausdrücklic formulierten Zieles bemüht,
den mittleren Zeitungsleser (wer ist as anzusprechen. Wiäihrend 114  -

beispielsweise dem Kirchenvater Augustin och einen einigermalsen AUS-

reichenden Platz zugestand, wird einer der bedeutendsten deutschen
Theologen der ach dem Z/weiten €  jeg, der Kirchenpräsident
der Evangelischen Kirche in essen und aSSauU, Martın Niemöller, 117

reichend portratiert. In seiINeENn bedeutenden Rollen findet keine Er-
wähnung Nur SE1INE Mitgliedschaft 1im Okumenischen Rat der Kirchen
wird festgestellt. War 1658 die einzıge Eigenschaftt, die ihn in diese ENZY-
klopädie eförderte? sich der Verlag der Qualität dieses Beitrages
bewusst WAl, als ih als Muster in seiNnNen Werbeprospekt aufnahm? Be-
dauerlich ISt, 4SS des Umfangs dieses dreiteiligen Werkes er
berücksichtigte Stichworte ZUr Bibelkunde gestrichen wurden. Viele bun-

Bilder und die gEeEsamtTE Gestaltung verstärken den Eindruck zusätzlich,
4SSs das SAaNZC Werk populärwissenschaftlich „modernisiert“ worden ist
Da kommen Zweifel auf, ob der Spagat zwischen Wissenschaftlichkei
un:! Popularität der arstellung gelungen 1St Immerhin ermöglicht eın
Personenregister Recherchen JUuCI den Stichworten.

Da 1St die dritte Pu  1katıon Zur Geschichte des Christentums in
niederländischer Sprache wesentlich olider und im Umfang bescheide-
LICT

Das Uurc die Redaktion des uscIemn ereın zugehörigen Kirchen-
historikers erman Selderhuis zusammengestellte 99-  andboe Neder-
landse Kerkgeschiedenis“ die Reihe IICUECICLT niederländischer Veröf-
fentlichungen ZuUur Religions- und Kirchengeschichte fort Eın KreIls VO

evangelischen und katholischen Hochschullehrern und Wissenschaftlern
der theologischen Fakultäten und Forschungszentren in den Niederlan-
den hat urc gröfßere Aufsätze diesem Buch beigetragen. DIie Mono-
grafie rhielt schon bei ihrer Ööffentlichen Vorstellung 1M Frühjahr 2006 in
den Niederlanden den Status eines Standardwerkes Dort wurde sS1Ce VOIL-

geste als ökumenische Nachfolgerin des hervorragenden Werkes VO
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()tto Jan de Jong „Nederlandse Kerkgeschiedenis“‘, das seIit 1972 in meh-
Auflagen erschienen WL

Zweitellos hat das andDuCcC in sSEINeETr SAaNZCN age die Eigenschaf-
ten eines ehrbuches ZUTLT Einführung in das omplexe historische
eschehen des Christentums in den Niederlanden Es sind nicht 11UT die
a4uiserliıchen Merkmale W1€E eın olider fester Einband und eiINeEe CNISPCE-
chende Papierqualität, die dieses Urteil rechtfertigen. Die Darstellung der
niederländischen Kirchengeschichte Begınn des Mittelalters eın

und Jahrhundert werden auf insgesam 280 Seiten prasentiert.
Das Täaufertum findet 1im Rahmen dieses breit angelegten Überblicks-

werkes Beachtung entsprechend sSEINETr quantıtativen und theologischen
Bedeutung. Fur das ahrhundert werden ihm und seiINeEN Person-
lichkeiten rund acht Seiten mit ZWEeEe1 Ortrats und Trel uszugen AUusS$s theo-
logischen Quellen gewidmet 2-2 Fur die des Jahrhun-
derts wird der Anteil der Taufgesinnten auf % der Bevölkerung g —
schätzt, W dsS rund entsprach. Ihre regionalen Schwerpunkte agen
in Friesland un in Haarlem (595 ehNriac berücksichtigt der Band
die grenzüberschreitende religiöse Entwicklung. Fur das Wirken der
Herrnhuter SOW1E die Verbindungen niederländischer und eut-
scher pietistischer Gruppen einschliefslich Gerhard Tersteegens fand ia  —
die treffende Überschrift „Pietismus VCLI SITCNZCN een  C6 (Pietismus ber
Grenzen hinaus) Die Entwicklung der Konfessionen wird in den
Zusammenhängen VO Politik, aat, Gesellscha und Kultur gesehen
Hier se1en die Konfessionalisierung der niederländischen Gesellscha

dem Stichwort „Verzuiling“, aber auch der gegenläufige Prozess Nal
der der 1960er a.  ÜE hervorgehoben. Dem und Jahrhundert
wird in diesem Buch mıiıt 121 bzw. 189 Seiten gröfßere Aufmerksamkeit
geschenkt. chluss des Werks ergreift och einmal SCE1IN Herausgeber
Selderhuis in einem Epilog das Wo  z

ast originell wirkt die erstaunlich Gliederungsübersicht ach
dem Titelblatt, die die Geschichte ausschliefslich ach Jahrhunderten
VO Mittelalter bis Zu Jahrhundert ordnet, und ZWAAar hne Rücksicht
auf historisch definierte Epochen S1e vermittelt einen alschen und NCBU-
iven Eindruck VO dem, W ds olg on das anschliefsende Inhaltsver-
zeichnis VO Seiten lässt keine unsche ach Übersichtlichkeit und
Ausführlichkeit ffen un: erfüllt die Funktion eines systematischen Re-
gisters Übersichtlichkeit wird auch dadurch erreicht, A4Sss jedes gröfßsere
Kapitel mıit einer Chronik 1im Umfang VO ZWE1 Seiten eingeleitet wird.

Dida  ische Überlegungen en sich offensichtlich pOSItLV auf die
Gestaltung des andbuches ausgewirkt. Dies gilt insbesondere für die
Auswahl VO Abbildungen historischer Persönlichkeiten, Irten un
Gegenständen SOWI1LE den TUuC VO uszugen relevanter exte un
abellen ZU Thema Bemerkenswert sSind in diesem Zusammenhang
7B die Grafik ber die Entwicklung der protestantischen Kirchen in den
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Niederlanden Nalı 1816 und die Tabelle ber die Entwicklung der
Anteile der Konfessionen zwischen 1559 und 1990 Die Tabelle VCI-
anschaulicht in SAaNZCHN Zahlen hne Dezimalstellen, 4Ss bei einer relati-
vecn Stabilität der übrigen christlichen Konfessionen der Anteil der Neder-
landse Hervormde Kerk VO auf 17 % sank Im egenzug vervielfachte
sich der Anteil der Konfessionslosen in rund einhundert Jahren VO auf

S Dem didaktischen KOonzept für diese Monografie fiel der Nachweis
VO Quellen in Fulsnoten Zu IET zumal den ohnehin schon erheb-
lichen Umfang des Buches stark vergröfßert hätte er Abschnitt der
Darstellung WITL| aber mıit einer eachtenswerten iste VO weiterführen-
der Literatur abgeschlossen, die nicht 1L1UTLr in den Niederlanden, sondern
auch in Deutschland, Grofsbritannien un Frankreich erschienen 1St Die
umfassenden RKegister der erwähnten ersonen und Orte des In- und Aus-
landes sind für deutsche Kirchenhistoriker eine Hilfe, zumal JE
Deutschland reichlich vertreftfen 1St Grundkenntnisse der niederländi-
schen Sprache und eın Taschenwörterbuch vOrausgeseTtZl, 1Sst das Buch in
einer gut verständlichen Sprache verfasst.

Obwohl dieses Buch CIMn ufsatzsammelban ISt, wirkt CS nicht 1im
Unterschied manchem Werk dieser Art AUS einzelnen tücken
SAMMENSESETZL. Es 1St gerade SEINE Geschlossenheit der arstellung iın
Text, Ilustrationen un Literaturhinweisen, die eeindruckt Sie 1st das
sichtbare rgebnis der Redaktion. Das andDucC iSst Urc SEINE KOon-
zeption eine insgesam elungene Überblicksdarstellung und Einführung
in die Kirchengeschichte des nordwestlichen aCcC  arn Deutschlands, in
der I1  — liest
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(/we HeimowSsR:i, Die Heilsarmee. Practical eligion gelebter Glaube,
eulfIe Verlag) Schwarzenfeld 2006, 22) 5., ISBN 23-937896-29-5 und
978-3-937896-29-8, 19,90
The Salvation Army International Headquarters Hg.), The Salvation
Armyvy Year Book 2006 (Centennia edition 1906-2006), Norwich, Great
Brıtain 2005, 2064 x ISBN 0-85412-743-7, 3, 00
Die Heilsarmee gehört den profiliertesten kirc  iıchen Gemeinschaften
in Deutschland, obwohl S1C in Gemeinden („Ko  ;4) 11UTr rund 2000
Mitglieder („Heilssoldaten‘‘) und Freunde, die die Heilsarmee als ihre
Kirche ansehen, 7zusammenfasst. Die in 111 Ländern weltweit aktive
Urganisation Onzentriert ihre Arbeit auf SOziale un missionarische
rojekte un beschäftigt ber ordinierte „Offiziere“ und 10 7/.000
Mitarbeiterinnen un Mitarbeiter. Eın besonderer Schwerpunkt der Alfz
e1it der Heilsarmee ijeg in den angelsächsischen Ländern und den ehe-


